
Kleine Mitteilungen.
Zur rage der SoOg, Externenschule In den miıttelalterlichen

Oostern Wer Je schon. mı1t der Schulgeschichte spezlell
COrdens sich beschäftigt, konnte die Erfahrung machen,

daß die Ansıchten der einzelnen Forscher, sehr S1e sich
uch 1mM groben (janzen decken, eben weit auseinandergehen
iın der rage des Unterrichts Externer, olcher nämliıch, die
1G dem Klosterverband zugerechnet werden dürfen

DIie einen behaupten, in allen Stiften nätten Doppel
schulen bestanden, die elne TUr den klösterlichen Nachwuchs,
die andere Iur Jünglinge, die sich ZWarTr eine etwaAas gründlıchere
Bildung aneiıgnen, NIC aber in der atıon aul ihre persön-
IC rTre1inel verzichten wollten; die anderen Jünglinge
dieser letzteren Art hätten infach internen Unterricht te1l-
Y seijen aber SONSLT, WIie Ja schon die C mıiıt
sich bringt, VOI ihnen getrenn DEeWESCH. ıne drıtte Klasse
VON Autoren, die in der Neuzeit immer mehr en
wıinnt, nımmt eine vermittelnde ellung eiIn ‘ el riıen des
nterrichtes seljen 1n Vebung SEWESCH Je nach den Verhält-
nıssen des einzelnen OS{ters.

DIie eEXE St Benedikts! hat verschiledenen Stellen
klar und eutc ausgesprochen die Anwesenheit VON el

I, „ pueri m1inore getate“. Diese Anwesenheit VCI-

ang unbedingt auch einen Unterricht, umsomehr, als die
(ustodia und Disciplina der Knaben yUSQUC dum ad ntellı-
g1ibilem etatem pervenlant“ (e© 03 ) geflissentlich betont WIrd.
Dazu omm ann noch die V oraussetzung, daß der (I)rdens-

Wenn bel denandıda des Schreibens 58) kundig se1
Knaben geringeren Alters der ater die atıon unter-
schreiben hat ( 59), bel der Profeß aber der Novıze selbst
die eilton schreiben oder wenigstens unterschreiben soll, ann
ist amnı alleın schon eın notdürftiger Unterricht postuliert.
Man Sie der heil Ordensstitter betrachtet Analphabeiten als

Regula Benediceti Cap 03 Puerl DarVl; Cap 70 gedenkt der „Infantum
USqueE annorum.“

Cap 30 18
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eiıne Ausnahme, 1st aut solche überhaupt NIC gut sprechen.
( 48) nier den Gegenständen, die namentlich als VeI-
botener Eigenbesitz 1m Kapıtel aufgeführt werden, iigurieren
bloß ZU wissenschaitlichen rDelıten in jener Zeit nötige
inge; dem brieflichen Verkehr der Ordensgenossen mit der
Außenwelt ist das Kapıtel gewldmet. Das es spricht
wenigstens Tur einen primıtıven Bildungszustand.

Wi1e mit dem Schreiben verhält sich m 1t dem Lesen.
Wıederholt rwähnt der ater die LectiO ö), die mit dem
Psalmenstudium und der Meditation aui eine 111e geste
WIrd. 1ıne Biıbliothek SOl diesem Bedürinis echnung tragen

48), der Sonntag soll Dahlz der Lesung gewidmet werden
und Al Werktagen so]] S1e auch nıcht DallZ unterlassen WEl -
den Mindestens mussen alle 7AGER Tischlesung und Aa abend
lichen Lesung erscheinen.*) Ferner dart auch 1N1C jeder Be-
jebige lesen, sondern NUuUr der, welcher 1m Stande ist, 118C
gutes Lesen die Miıtbrüder erbauen (& 38) LEs wıird also
erwartel, da ß die Önche alle wenigstens notdüritig lesen
können |)as aber eriorde wiederum einen Untercht, der
iur die puer] oblatı sicher, HIr dıe In reiterem er 1Ns Kloster
Eingetretenen mit größer Wahrscheinlichkeit be1i den ama-
igen /Zuständen dem Kloster zufiel, CII Hel |_ euten der etz=
teren Art N1IC eiwa ausnahmsweilise ber einen olchen Man-
gel hinweggesehen wurde.®)

Wenn WIr auch manches ber diesen primitiven Un-
erric erfahren, en WIr in der h1 ege doch N1IC
den geringsten Anhalt IUr einen Unterricht Fxterne in irgend
welcher Oorm Erst Beginn der arolmSerzeıt treten
derartige Nachrichten auf, AaUus denen Zu Teıl hervorgeht, daß
iruher schon LExternen Gelegenhe1 geboten Warl, in den KlOÖö-
stern e{was lernen.®) S0 estiimm dıe Synode VON C has
lons Aaus dem IS 815 S51 qu1s presbyterI1s voluerıt NEDO-
tem SUUuMmM auft alıquem consanguiıneum ad cholam mittere
aut in monaster10 Anıianı aut Benedicti aut Lıifardı aut
In ceterI1s de hIs coenobıils, JUaC noblis ad regendum
Sunt  A /) Wenn WIr auch nNIC erfahren, ob sıch hier

3) Cap Ö, 73
4) Cap. 3& 407
F Vgl diese Zeitschr1 7) Hüglı, Der Benedikt, Begründerder christlichen Erziehung eiCc. E:

1e besonders die Artikelserie Cambier-Wiıllems ın den „Studien“ S96
bIs 1898, Scholae Benedictinae. Fernes LOOS, FEnzyklop. andDuc. Erziehungs-
un I DA auck, Kirchengeschichte Deutschlands: 609 Anm

19192 1/4 I VE Zum Unterrichtswesen iın der deutschen und IranzÖös1i-
schen Kırche, Paderborn 1856 — 57, TOOT:) Maitre 5}  P Riezler, Bayerische
Geschichte HER S47

Labbeus, Concıiılıa (jallıae VIT 140
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wirklıche Doppelschulen In den genannten Ostern hande
der BAHHE dıe Teilnahme internen Unterricht, ist
doch das Zeugnis, das 1edurc den genannten Ostern als
Sitz der Bildung ausgesprochen wird, beachtenswer Aehnlıich
unbestimmt gehalten ist eine andere, die uUuns Od0O0AT'! in seiner
Kirchengeschichte aufbewahrt 1at ö) „Mugo, Hlius Her1berti
comitis annıs quindecım, QUOS Antisiodor1 OoOmMMOOoTan

egerat lıtterarum tud11s OCCUPaTUs. “ Für COorvei?2) dürite AUus

einer äahnlichen OUZ aul eine Fxternenschul schließen
se1in, auch WeNn andere Zeugnisse hiefur ehlten Wır lesen
nämlıch 1n der ıta Ludolfti 0) UdOIlUS as iın
honore apud princıpes et nobiles, qu1 fil10s SUOS certatım mitte-
bant in scholam nostram Fın Tast gleichlautendes Zeug-
11S Iur den Unterrich der weıblichen Jugend enthalten die
orte altres 11) „Les religeuses e’ta1ent obligees LLOTI seule-
ment de pouvolr l educatıon et l’instruction des jeunes Hlles
du monde qu1 leur talent CONNE, mMals QUSS1 de cultiver
l’esprit des NOVICES destinees 1a vVIE claustrale.“

Von den neueTren Autoren sprechen sich IUr die Fx1istenz
einer klösterlıchen Doppelschule AaUuUs zunächst einmal

Specht 1n seiner preisgekrönten Schrift „Geschichte des
Unterrichtswesens in Deutschland“ (Stuttgart 1885),
„Auch in en größeren Ostern wurde seit jener Zeıit 822)
neben der inneren Schule och eine aiußere‘ Schule ur
den Weltklerus erOÖOffinet“ und GT als einen der
Hauptnachteile des Kapitulares VO  C S17, demgemäß der klö-
sterliche Unterricht auft die npuer1 oblatı beschränkt werden
sollte „Die Klöster hörten nunmehr auf, OTTIentiıche Erziehungs-
anstalten se1n, da ihr pädagogischer Wirkungskreis 1Ur

mehr dıe eigenen inneren Bedürinisse ıımfassen SO  e (Vgl
auch 1513 Tassılo Lehner in 00S Enzyklopädischem
an  HC der Erziehungskunde, Band, 119, aber SC“
rade AaUus dem nach Specht tur en Fxternen-Unterricht
schädigenden Kapıtulare von 81 7/ dıe viel üumstrıittenen Doppel-
chulen entstehnen“ „Als aber das Konzıil VOIN Aachen 817 AaUs

disziplinären Rücksichten die Benediktinerschulen- au{f dıie
aten beschränkte, errichteten die größeren Klöster Doppel
schulen, die innere oder Konventschule Z Heranbildung der
küniftigen Öönche oblatı) und die ußere der die kanonische
Schule tur auswärtige SCHÜüleT, die NIC die Absicht hatten,
önche werden (nutrit1).“ }Auf dasselbe esulta omm 1im

iın X 581 44
Vgl Wetiten: Dom- u Klosterschulen Mittelalters. 893 03 N e

Lud 1ın cta SS Aug.11) Les ecoles episcopales et monastiques CM Cccıden Marıs 865 260
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allgemeıinen auch Schmid 1ın seliner „CGjeschichte der Erziehung“
(Stutigart 1892), J ADt,, 246 uch Ziegler 12)
äßt dıie Doppelschulen infolge des apıtulares von 81 / ent-
stehen, indem INan die Bestuimmung iınfach in der Weise
Yangell habe, Adaß den 3: die küniftigen Öönche und Kle
rıker bestimmten inneren Schulen, dıie miıt dem Konvent VEI-

knüpit Y außere Schulen ZUT e1te traten, in denen neben
den zuküniftigen Weltpriestern auch NIC 714 geistlichen mte
bestimmte Kınder uinahme finden ollten emgemä
wurden also die Doppelschulen eine Folge des Kapıtulars VON
SIl seIN. bert üubl 1n seliner „CGjeschichte des nterrichtes
1m Schottenstiit 1n Wıen“ jen 1907), O, geht noch e{iwas
tiefer, schre1bt, daß nfolge dieses Kapitulars „dıe
irüuher vereinzelte einer Doppelschule allgemein“ wurde.
Er weIlist auch darau{t hın, daß der inneren Schule TUr C
wöhnlich ein Klosterangehöriger, der außern dagegen ein
N1IC dem Kloster Angehöriger als l ehrer wirkte

Solche Doppelschulen nımmt Dr. Franz Mayer 1®) allge-
meın Iur die Österreichischen Stifte S bestanden jeden-

in jedem Benediktinerkloster Zzwel Schulen“ und IIr
Schreiber 14) TUr Bayern: IM Anfang des 10. Jahrhunderts De-
tanden überall . :Klosterschulen, welche in „innere“ für
Önche und 1n „Außere“ TUr Lalen geschie_den aren.“
e  erg 15) S1e dıe Veranlassung den Doppelschulen
ın der des Parıser Konzils Ol re 5209, möge auch
Ludwig der Fromme ach dem Beispiele se1ines Vaters Oltent-
4C Schulen errichten. och das ist eine vereinzelte Ans
schauung; der (CConsensus unanımıs 16) geht, sSOwelt über-
aup Doppelschulen annımmt, ahın, daß diese in ihrer welt-
aus größeren Anzahl eline Frucht des Kapıtulares VON 8S1/
sind, WenNn auch da und dort schon VOT diesem Zeıtpunkte
solche Einrichtungen exIistiert en mochten.1”)

iıne rage, die bısher ziemlıch unberührt geblieben, 1st
dIe. ob denn WITKIIC alle Benediktinerklöster solche Doppel-
schulen gehabi, e7W nach dem : Erlaß Von 817 eingeführt
en Man cheint vielfach, doch die Last die HEC Errichtung

12) Gjeschichte der Pädagogik, München 19009, :
13) Geschichte (Jesterreichs 19 Wiıen 1909, 1.0:/
14) Geschichte Bayerns, reiburg 1889,
15) irchengeschichte Deutschlands. Göttingen 1848, (99
16) Vgl Braun Disputatio de pristinis Benedictinorum scholis, München 18545,

rogr Hefele, Koncıiliengeschichte, reiburg 1860, 2 Günther, escC.
der 1terar. Anstalten, Weitere Literatur be1l Michael, (ieschichte des
deutschen Volkes, reiburg 1906, HE 3'[4 und bel Dr. LUrZ, Mittelschulge-
schichtliche Dokumente Altbayerns, Berlın 1907, e Anm

17) Braunmüller, er en Bildungszustand der Kloöster des und ahr-
hunderts, Mettener rogr. 1855 — 506, 3 Meier Der ened1 und se1n
rden, Regensburg 1907,
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olcher Institute den Östern erwuchs, gering angeschlagen
en Man behalte 1mM Auge, daß die Aufigabe des ene-

dıktiners N1C alleın dıe Erziehung, sondern auch die würdige
Feler der iturg1ıe IST; INan ELE daß die Anlage VON

groben Bibliotheken, die VON jeher der Stolz des Ordens
Y be1l dem 1im Mittelaltter gebräuchlichen Vervielfältigungs-
modus keine geringe Anzahl VON HMänden 1n NSpruc nahm,
Inan bleibe sich bewubt, daß die Verwaltung gewaltiger
un ausgedehnter Wiırtschaftskörper, Ww1e S1Ee die damalıgen
Klöster darstellten, auch N1IC geringe T2 in nspruc
ahm \Was ann noch Personal e  Y atte, SO Wwe1lt C555 T alente.
er und sonstige ms tiande gestatteten, sich 1n die übrigen
Aemter des klösterlichen UOrganısmus teilen er Unterricht
der eigenen ELE dıe VonNn den Knabenjahren bıs 1NSs Mannes-
61 hinein dıe Weıihen wurden damals urchweg viel
späater rteilt aufgezogen und angeleitet werden mußten,
tellte auch keine geringen Anftforderungen das Personal
der einzelnen Klöster. er Ausweg, en ME u_
deuten scheıint, ANIE darum ar HIC unwahrscheinlich: „Eine
Strenge Beobachtung dieses ( jesetzes (817) mu also
der Alternatiıve iuühren ntıweder Doppelschulen der AlIS-
schluß VON en N1IC dem Öönchsstande ew1ıdmeten Knaben.“
hne Umschweıfe spricht 1€eSs aus Wend Toischer 18): „Noch
dıe Synode Aachen eschloß, daß der Unterricht in den
Ostern auft die puer1 oblatı beschränken sel, aber
1e 8 Sıch HE G  H1E \DITG Benediktinerschulen
des irüheren Mittelalters blieben denen, dıe eline ellung in
der Kirche oder 1im Staate einnehmen wollten, zugänglıch.“
Diesen Standpunkt hat schon ange vorher Ziegelbauer 1in
seiner Hıistoria re1l literarıae 19) auft rIun einer
deren rwäaägung eingenommen mit Hinwels aul Ekkehard 20)
Die eute mußten ihre Kinder mangels anderer ildungs-
gelegenheit vielilac den Klöstern überwelisen und diese errich-
etehn, wenn 1eS$ nötig ward, ZUIT: Erhaltung des Beruftes der
internen öglinge Iur die externen eigene Schulen „Cum
1NECC abeban laicı et saeculares, QJUO 1beros SUOS commode
mittere possent ad erudıtionem, COS praesertim, QUOS ccle-
s1ast1c1s (Irdiıniıbus destinabant, temporI1s intra 1Dsa
monaster1a reC1p1 et hospitarı postularunt, aut ad coenoblales
cholas externas mi1iserunt. At monach!ı verit1, S1 saeculares
Regularıbus miscerentur, in monasticum Ordinem CONTUS1O et

13) esSC} Aädag., Kempten 1907,
19) ugsburg 1754, 190,
20) LD de casıb, Cap
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dixerunt.“
perversitas irrıperel, upliıces scholas exercIt10 lıterarum ad-

Fassen WIr das Gesagte) kommen WIFr Zzu
dem esulta Doppelschulen scheinen 1ın einzelnen Ostern
UNSeEeTES Ordens schon 1m achten Jahrhundert bestanden
aben; Hrc die karolingische Gesetzgebung, speziell auch
HC die Verfügung VON S1/ und 11rC mancherle1 ungun-
stige Erfahrungen, dıe die önche mıiıt der Teilnahme Von
Fxternen Unterrichte der puer1 oblatı machten, eriuhr
dieses NSUTtU einen bedeutsamen Auifschwung; doch scheint
der anfängliche us der Teilnahme VON Externen Un-
terrichte der Internen aus mannıigTachen Gründen, besonders in
kleineren Klöstern sich erhalten en F6 kann darum
auch 1710 schlechtweg VON den Doppelschulen der ened1
tinerklöster gesprochen werden, ebensowen1g WwIe jeder Fall,
In dem ein Fxterner selne Geistesbi  ung 1m Kloster erhielt,
gleich als Bewels IUr die Existenz einer Außenschule ange-
ZOQ werden dart Es bedart vielmehr in jedem einzelnen
Fall elines SCHAauUCH Bewelses. Fur u  Q, Reichenau, St Gallen,
m Corvel, Mubert in en Ardennen, HMırsau, Sens,
St Germain, Lerin, Le BeC, CGjorze, JIrier USW. cheint dieser
Bewels mit ogrößerer oder geringerer Evıdenz erDracCc sein.

ı1lıen Beda Danzer.

Der Luftftballon des Ülrich Schiegg von Ottobeuren
Durch die FEriindung des lenkbaren Luftschiffes und der Flug-
maschine, mögen auch die einzelnen Systeme derselben noch
ar mancher Verbesserung bedürttig seln, ist die Aeronautik
auft dem Gipfelpunkt ihrer Wuüunsche angekommen. Von dem
glücklich erreichten Ziele wendet sıch der I unwillkürlic
in die Vergangenheit zurück und der Historiker orscht ach
ber die 1mM auije der Jahrhunderte immer wiederkehrenden
Änstrengungen des Menschengeistes, UFec Erihindung VON
Flugapparaten sich den Luftitkreis erobern. roß ist die an
derer, die mit mehr oder minder MiG eıls VON wissenschaft-
ichem Streben, e1ls VON RKuhmsucht getrieben, die Frin-
dung VO Flugvorrichtungen sich herangemacht aben, aNQC-
langen Von den sagenhaiten Dädalus und Ikarus, deren Flug-
versuche, WI1IeEe oft och die eutigen, mit dem Verlust
eines Menschenlebens endigten, bIs aul eppelin, Parseval,
Bleriot uUuSW Fın Schriftchen VO CGjerlach beschreibt m  11S

Die Anfänge der Luftschiffah: Aus Berichten der Zeıtgenossen ausgewählt
VON }erlach Mit Abbildungen ach en Kupfern Mamburg 1910


